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Regler: Ludwig Wilhelm v. R., preußischer Generalmajor und Chef des
Ingenieurcorps, 1726 zu Oranienburg geboren, ward 1747 Lieutenant und
nahm, 1754 zum Capitän, 1760 zum Major befördert, ohne besonders
hervorzutreten, am Siebenjährigen Kriege theil. Im August 1757 wird er in
der Rangliste als Kriegsgefangener bezeichnet, im folgenden Jahre war er
bei der Belagerung von Olmütz wieder in Thätigkeit. Nach Friedensschluß
leitete er zunächst die Vermessung und die Aufnahme der Grafschaft Glatz
und erhielt dann den Auftrag, Pläne für die Verstärkung der Befestigungen
der Stadt Glatz und des Warthapasses, sowie zur Anlage eines Sperrforts
bei Silberberg auszuarbeiten. Ob bei der späteren Erbauung der Festung
Silberberg seine oder die Entwürfe seines Kameraden v. d. Lahr (s. A. D.
B. XVII, 526), welcher die Ausführung leitete, zu Grunde gelegt sind, ist
unentschieden. Ersteres geschah aber bei dem Ausbau von Glatz, wo 1770
der Bau begann und R. demnächst Commandant wurde. Er stand damals bei
Friedrich dem Großen sehr in Gunst. Am 19. Februar 1778 ward er geadelt.
Später verlor er die eine Zeitlang|lang in hohem Grade genossene Gunst
und trat ganz in den Hintergrund; die Ursache dafür ist nicht erkennbar;
die Thatsache aber veranlaßte ihn, zumal da er kränklich und schwerhörig
war, im J. 1785 mehrfach um seinen Abschied zu bitten, welchen er jedoch
nicht erhielt. Er war daher als Oberst und Commandant von Glatz noch
im Dienst, als der König starb und bat nun dessen Nachfolger Friedrich
Wilhelm II. um Wiederzuwendung des ihm früher geschenkten königlichen
Vertrauens. Dasselbe ward ihm in vollem Maße zu Theil. Der König machte
freilich zunächst einige Versuche, als Chef seines Ingenieurcorps, welches,
seit Balbi's 1779 erfolgtem Tode, einer eigentlichen Spitze entbehrt hatte und
jetzt ganz neu organisirt werden sollte, einen Ausländer zu gewinnen; als dies
aber nicht gelang, ernannte er im Mai 1787 R., welchen er von der Stellung
als Commandant von Glatz entband, zum Chef; gleichzeitig beförderte er
denselben zum Generalmajor. Bald nachher, am 25. Juni 1787, wurde in dem
„Vierten Departement des Ober-Kriegs-Collegii“ zu Berlin eine Centralbehörde
für sämmtliche Ingenieurangelegenheiten geschaffen und N. zum Director des
Departements ernannt. Die Formation des Corps, die Errichtung einer bereits
am 15. April 1788 unter dem Namen „Ingenieur-Akademie“ zu Potsdam ins
Leben getretenen Anstalt zur Heranbildung von Officieren und die Herstellung
einer als „Ingenieur-Reglement“ am 14. Februar 1790 herausgegebenen
Vorschrift, welche die gesammten Verhältnisse des Corps, den Geschäftsgang
innerhalb desselben und seine Beziehungen zu den übrigen Theilen des
Heeres ordnete und lange Zeit als Grundlage für alle diese Angelegenheiten in
Wirksamkeit geblieben ist, waren die hervorstechendsten äußeren Merkmale
seiner Thätigkeit; die Bearbeitung des Reglements rührt großentheils von R.
selbst her. In dieser Stellung hat er bis zu seinem 1792 erfolgten Tode gewirkt.
Die Bibliothek der Kriegsakademie zu Berlin besitzt die Handschrift eines von R.



verfaßten Werkes über Befestigungskunst. Anderer schriftlicher Nachlaß findet
sich im Archiv des Kriegsministeriums.
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